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      Er wollte nur das beste Zuhause für seine neue Tochter schaffen. Er hatte nie vor, sich in den Mann zu verlieben, der sie ihm vielleicht wegnimmt.

      

      Nick und sein Ehemann haben immer eine große Familie gewollt, doch als der Krebs Danny vor sechs Jahren getötet hat, war Nick plötzlich ein alleinerziehender Vater für drei Kinder. Er hatte nie gedacht, dass sein gebrochenes Herz so weit heilen würde, dass er seine Familie vergrößern wollte, aber sobald er Teegan kennenlernt, weiß er, dass er das kleine Mädchen adoptieren möchte. Taub geboren, wurde Teegan beim Adoptionsvorgang bereits zwei Mal abgelehnt und hat ihr Zuhause noch nicht gefunden. Nick möchte ihr Held sein – ihr Dad – und eine Welt schaffen, die für sie sicher und glücklich ist. Er weiß, dass er ihr Leben perfekt machen möchte – er weiß nur nicht, wie er das anstellen soll und versteht auch nicht, was das Beste für seine Familie ist und er braucht Hilfe. Da tritt Elliot auf den Plan und Nick stellt fest, dass er sich in den frustrierenden, sexy, inspirierenden und fürsorglichen Lehrer verliebt, der alles in Ordnung bringen kann.

      

      Elliot zögert, dem Mann zu helfen, den die öffentliche Meinung mehr zu interessieren scheint als die Bedürfnisse seiner eigenen Familie. Aber als er erfährt, dass Nick, reich und eingebildet, ein taubes Kind adoptieren möchte, weiß Elliot, dass dies einen Schritt zu weit geht und reitet in die Schlacht. Als Kind tauber Eltern weiß Elliot, dass er die beste Person ist, um für die kleine Teegan zu sprechen, sollte es nötig sein. Er ist entschlossen, einzugreifen und die Adoption aufzuhalten. Nichts und niemand wird sich Elliot in den Weg stellen, wenn es seine Aufgabe ist, Teegan zu schützen. Nicht einmal die Liebe.

      

      Diese Single Dads Geschichte dreht sich um einen Witwer, der sich bemüht, alles richtig zu machen, einen Lehrer, der um das Wohlergehen eines Kindes kämpft, ein anbetungswürdiges Kleinkind, drei liebevolle Geschwister und ein Haus mit Blick auf den Ozean.
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      ASL: American Sign Language (jedes Land hat seine eigene Gebärdensprache, es gibt keine universelle)

      Coda: Child of deaf parents, Kind tauber Eltern

      FAS: fetal alcohol syndrome, fetales Alkoholsyndrom (tritt in unterschiedlicher Schwere und Ausprägung bei Kindern auf, deren Mutter während der Schwangerschaft Alkohol getrunken hat)

      QSA: Queer-Straight-Alliance (erfundene Organisation für die Zusammenarbeit queerer und heterosexueller Personen)
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      Es ist beschissen, dass ich mich in das Elternteil einer meiner Schüler verknallt habe.

      Nick Horner befeuerte mehr als eine meiner privaten Fantasien und ich konnte rein gar nichts dagegen unternehmen. Von seinen dunklen Haaren bis zu seinen grün-braunen Augen war er mein berühmter Schwarm, breit und stark, mit einem Hintern, der zum Nüsse knacken geeignet war. Und ich könnte tagelang über sein Gesicht Gedichte schreiben – sein perfektes Gesicht – mit seinem wunderschönen Lächeln, den Grübchen und Wangenknochen und Lippen, die gerade noch nicht voll waren und so rosa, dass ich sie beinahe schmecken konnte. Er war so sexy, dass er mir den Atem raubte und ich wollte ihn unter mir, auf mir, in mir, ich in ihm, auf alle Arten … unbedingt.

      Unglücklicherweise ging seine Tochter, Hannah, in meine Englischklasse.

      Nicht unglücklicherweise, weil sie eine schlechte Schülerin war. Überhaupt nicht. Tatsächlich war sie ein leuchtendes Beispiel in einer Klasse voller privilegierter reicher Kinder auf der St. Joseph‘s und ich hatte fast nur Gutes über sie zu sagen, abgesehen von einer Sorge. Es war nur so, dass er der Elter eines Kindes der Schule war und darum nicht infrage kam, obwohl er meine Vorstellung von Perfektion war.

      Meine lusterfüllten Gedanken nahmen ihren Anfang, als wir uns bei einer Diskussion über Ananas auf Pizza bei der letzten Queer Straight Wohltätigkeitsveranstaltung nähergekommen waren. Genauer gesagt waren wir uns nicht nähergekommen, sondern hatten uns gegenseitig aufgezogen. Nick war der Meinung, dass es die schlimmste Sache der Welt war und ich hatte ihm erklärt, dass es sich um die beste Art von Pizza handelte. Das war vor ein paar Monaten gewesen, als Hannah gerade in meine Klasse gekommen war und die Sache mit der Pizza war nicht mehr gewesen, als eine lustige Art, zehn Minuten zu verbringen. Ich hatte geflirtet. Ich glaube, er hat zurückgeflirtet, aber ich war mir nicht sicher und es würde niemals irgendwohin führen.

      „Ananas gehört nicht auf Pizza“, hatte er direkt neben meinem Ohr gesagt, als ich es nicht erwartet hatte. Ich war so schnell herumgewirbelt, dass ein Pilz-Appetizer von meinem Teller geflogen war und ihn gerade nicht in seinem perfekten Gesicht erwischt hatte.

      Ich hatte gedacht, ich hätte meine Seite des Gesprächs gut gemeistert, aber in meinem Kopf war nichts mehr als ein Summen gewesen, bis mir klar wurde, dass er mich mit gerunzelter Stirn anstarrte.

      Dann hatte ich den Faden komplett verloren, einen Witz darüber gemacht, dass die QSA ein neues Seminar anbieten sollte, wie man seiner entsetzten Familie gegenüber zugab, dass man Ananas auf der Pizza mochte. Er hatte lachend geschnaubt und es war, als ob ich eine Superkraft hätte, die nur bei ihm funktionierte, weil ich Leute nicht zum Lachen brachte. Ich war zu ernst, zu intensiv – ich hatte das alles schon gehört. Er hatte mit mir gelächelt, nicht über mich und für eine Sekunde, mit einem halben Shrimp-Spezial in der Hand, hatte ich gedacht, ich hätte gesehen, wie die stets in ihm präsente Unnahbarkeit dahinschmolz, als er mir mit einer Intensität in die Augen starrte, die ich noch nie zuvor erlebt hatte. Dann hatte er die Bühne links verlassen und ich hatte das Gefühl gehabt, dass ich etwas falsch gemacht hatte – dass ich vielleicht nicht hätte zugeben sollen, dass Ananas auf Pizza definitiv gut war.

      Danach hatten wir uns bei ein paar Schulveranstaltungen getroffen und ich schwöre, da war etwas gewesen – eine undefinierbare Sache, die teils Attraktion, teils Vorsicht und absolut peinlich war, auch wenn es nie über eine Plauderei hinausging und immer damit endete, dass wir uns die Hände schüttelten und unserer Wege gingen.

      Aber jetzt traf ich Nick zum ersten Mal offiziell als Hannahs Lehrer bei unserem ersten Elternabend des Jahres und ich war aufgeregt und nervös und ein wenig traurig, dass ich nicht flirten konnte. Ich musste ihm wichtige Dinge über Hannah erzählen und dabei einhundert Prozent professionell bleiben und durfte mir ganz sicher Nick Horner nicht nackt vorstellen.

      Ich schnappte mir eine Zimtschnecke aus meiner Tasche – ich hatte alle Mahlzeiten verpasst, weil ich die Berichte über die Elterngespräche vom Vortag geschrieben hatte, aber ich hatte immer eine Notfallration dabei. Ich schaffte es sogar, die Schnecke fertig zu essen, weil Nick Horner spät dran war, die Uhr tickte die Minuten herunter, während ich noch ein paar Notizen meiner Liste hinzufügte. Ich war so in den Worten verloren, strich Zimtschneckenkrümel vom Papier, während ich schrieb, dass das scharfe Klopfen an der Tür mich zu Tode erschreckte.

      „Herein“, rief ich und ein sehr schuldbewusst aussehender Nick Horner steckte seinen Kopf um die Ecke.

      „Es tut mir leid, dass ich zu spät bin“, murmelte er.

      Das war eines der Dinge, die ich an ihm mochte – trotz seines Geldes und seiner Berühmtheit, war er nicht arrogant und hatte sogar daran gedacht, sich zu entschuldigen. Diese Privatschule, die teuerste in San Diego, war nicht an Eltern gewöhnt, die bescheiden genug waren, um sich für ihre Fehler zu entschuldigen.

      „Schon gut, bitte kommen Sie herein.“ Ich deutete auf die Auswahl an Stühlen.

      Er nahm den mir gegenüber und ich konnte den Mann, der viel zu viel Platz in meinen Gedanken beanspruchte, genau betrachten. Er war überhaupt nicht so, wie ich mich an ihn erinnerte, nicht strahlend und beschwingt, stattdessen erschöpft – seine normalerweise leuchtend haselnussbraunen Augen waren von Falten umgeben und stumpf. Er trug keinen Anzug, sondern Jeans und T-Shirt, mit einem Käppi, das seine dunklen Haare nach hinten schob und obwohl er ein großer Mann war, war er in sich zusammengesunken.

      Etwas stimmte nicht.

      „Ist alles in Ordnung?“ Ich wusste, dass ich besorgt klang.

      „Ja, natürlich und noch einmal Entschuldigung, ich kam nicht weg … kam einfach nicht weg“, murmelte er, räusperte sich dann und rutschte auf dem Stuhl herum, um aufrechter zu sitzen.

      „Kein Problem“, versicherte ich ihm.

      „Es ist einer dieser Tage. Wochen.“ Er wedelte seine Worte davon, aber er wollte meinem Blick nicht begegnen. „Also, äh, ich bin wegen Hannahs Bericht hier?“

      Ich öffnete die Akte und ging die üblichen Punkte durch, ihre akademischen Leistungen in meiner Englisch-Klasse, die größtenteils herausragend waren. Nick lächelte die meiste Zeit über sanft, aber es schien, als ob er Schwierigkeiten hätte, das Lächeln zu halten und er starrte alles an außer mir. Er war abgelenkt und ich fragte mich, ob er genügend Schlaf bekam – oder überhaupt welchen. Vielleicht arbeitete er intensiv an einem neuen Dokumentarfilm und war sehr beschäftigt? Wer wusste das schon? Er hörte mit einem plötzlichen Ausbruch von Interesse zu, als ich über Hannahs Schularbeiten redete, wollte sogar wissen, wie er ihr zu Hause helfen konnte. Dann wirkte er für lange Momente abwesend. War heute Abend wirklich die beste Zeit, um ernsthaft mit ihm zu reden?

      „Ich habe ein paar Sorgen“, fing ich an.

      Er schaute mich endlich an. Seine Körpersprache schrie Defensive und Erschöpfung und ich zögerte einen Moment, ehe ich ihm sagte, was ich fühlte, weil er so verdammt kühl wirkte. Ich wusste nicht, was vor sich ging, aber er war nicht mehr der Nick, den ich kennengelernt hatte.

      „Sorgen? Wegen meiner Hannah?“ Er war verwirrt, sogar schockiert.

      Wie sollte ich erklären, dass die Dinge nicht ganz richtig waren? Ich unterrichtete jetzt seit drei Jahren an der St. Joseph‘s und hatte Hannahs Klasse seit diesem Jahr, aber ich war immer noch ein neuer Lehrer und hatte manchmal Probleme damit, Dinge zu erklären, die ich nicht schwarz auf weiß mit Testergebnissen und Statistiken belegen konnte. Hannah glänzte beim Argumentieren, ihre Intelligenz machte sie zur Besten in meiner Klasse, aber sie wurde schnell unkonzentriert und ihre Hausaufgaben waren nicht konsistent. Ich hatte versucht, mit ihren anderen Lehrern zu reden, aber sie hatten mir den Blick zugeworfen. Denjenigen, der besagte, dass ich verstehen sollte, dass Hannahs Vater eine Berühmtheit war und ich vielleicht keine schlafenden Hunde wecken sollte, damit wir seine Spenden nicht verloren.

      Sie kannten mich eindeutig nicht sonderlich gut – ich war der Streiter für die Hilflosen und Hannah hatte Probleme.

      „Ich wollte fragen, ob zu Hause alles in Ordnung ist?“, sagte ich.

      Seine Körpersprache veränderte sich, wechselte von schockiert zu verschlossen, dann zu frustriert. Vielleicht war das nicht die beste erste Frage und ich schaute auf meine Liste. Ihn hier zu sehen, hatte mich aus dem Gleichgewicht gebracht und seinen Stress zu erleben, ließ mich vermuten, dass etwas Größeres als nur das mit Hannah vor sich ging.

      „Alles ist in Ordnung“, verteidigte er sich schnell, als ob er beinahe erwartet hatte, dass ich etwas sagen würde und seine Antwort geübt hatte.

      Mein Brustkorb verengte sich bei der plötzlichen Eiseskälte im Raum. „Ich frage, weil Hannah es dieses Semester nicht geschafft hat, eine Hausaufgabe rechtzeitig abzugeben, und mir ist ein Muster aufgefallen, wann sie sich im Unterricht nicht konzentriert-“

      „Sie haben gerade gesagt, dass Hannah eine Ihrer besten Schülerinnen ist“, unterbrach er mich.

      „Hannah ist eine der redefreudigsten in der Klasse, kann ihre Kommentare immer mit gut durchdachten Argumenten untermauern, aber ich habe das Gefühl, dass ihre akademischen Leistungen nicht zu meinen hohen Ansprüchen an sie passen. In einer öffentlichen Schule gibt es Protokolle, denen man folgen kann, um Schüler zu unterstützen, aber hier in St. Joseph‘s renne ich gegen Mauern und darum wende ich mich direkt an Sie, ihren Dad.“

      Er hob eine Braue und ich hatte das Gefühl, dass er keine hohe Meinung von meinen Erwartungen und meinem Kommentar, wie exklusiv St. Joseph’s funktionierte, hatte. Ich war mir nicht sicher, was er mit seinem Gesichtsausdruck sagen wollte, darum machte ich weiter.

      „Ich habe das Gefühl, dass sie in meiner Klasse manchmal überengagiert ist, beinahe obsessiv und dann wirkt sie zerstreut, darum würde ihr vielleicht ein Gutachten helfen, weil ich denke, dass sie unter Umständen eine Form von Aufmerksamkeitsdefizit hat.“

      „Was? Wie ADHS?“

      „Ich weiß nicht genau-“

      „Ich brauche keine Leute, die denken, sie könnten mir sagen, was für meine Kinder das Beste ist.“

      „Mr Horner-“

      „Ich weiß, dass sie zerstreut war, aber haben Sie schon darüber nachgedacht, dass es vielleicht an Ihren Lehrmethoden liegt?“ Er verschränkte seine Arme vor seinem Brustkorb. „Sie sind ein neuer Lehrer.“

      „Nein. Ich bin seit drei Jahren hier-“

      „Was nichts ist.“

      „Ich stimme zu, es könnte meine Lehrmethode sein“, fing ich diplomatisch an. Ich hatte nie behauptet, der beste Lehrer der Welt zu sein, aber ich kannte meine Kinder und hier ging es nicht um die Lehrmethode, zumindest dachte ich das nicht. Ich war aus dem Konzept, weil er meine Meinung anscheinend nicht anerkannte und ich hatte immer den Eindruck gehabt, dass er andere respektierte.

      Nicht, dass ich wusste, woher dieser Eindruck kam – vielleicht weil ich die Dokumentarfilme gesehen hatte, die er machte? Oder weil er mich nicht verlacht hatte, weil ich Ananas auf meiner Pizza mochte?

      „Warum hat keiner ihrer anderen Lehrer etwas gesagt?“

      Großartig – er fing direkt damit an. „Ich bin der Einzige, der im Moment denkt, dass es ein Problem gibt.“

      „Und da wären wir.“ Sein Tonfall war tot. „Ich bezahle nicht tausende Dollar an diese verdammte Schule, damit ein unerfahrener Lehrer voreilige Schlüsse zieht. Sie ist müde, muss wegen mir alles abfangen – weil ich alle im Stich lasse. Sie arbeitet einfach zu viel, das ist alles.“ Er stand von seinem Stuhl auf und fing an, herumzugehen, war sichtlich aufgewühlt. Fort war der gepflegte Mann, bei dem nicht ein Haar aus der Reihe tanzte, an seiner Stelle befand sich ein Mann, der nervös war.

      Ich war auf meinem Stuhl im Nachteil, darum stand ich auf und streckte eine Hand aus, um ihn vom Herumgehen abzuhalten. Ich hatte nicht vorgehabt, ihn zu berühren, aber er schritt direkt in meine Hand und zuckte daraufhin zusammen und taumelte zurück, nur um sich zu fangen und dann zu seiner vollen Größe aufzurichten, wodurch er gute fünfzehn Zentimeter über mir aufragte.

      Ich bin nicht eingeschüchtert. Aber muss ich den Sicherheitsdienst rufen?

      „Mr Horner“, fing ich in ruhigem Tonfall an. „Ich denke, wir reden hier über sich überkreuzende Begebenheiten. Ich ziehe keine voreiligen Schlüsse und ich sorge mich um den Erfolg und das Versagen meiner Schüler.“

      „Meine Tochter ist keine Versagerin“, schnappte er.

      „Ich hätte dieses Wort nicht benutzen sollen. Ich habe nie gesagt, dass sie das ist.“ Ich hob wieder eine Hand. „Lassen Sie uns noch einmal anfangen. Ich habe Hannah beobachtet und ihre übliche Gruppe an Freunden scheint sich zurückzuziehen und sie ist still, in meiner Klasse weniger engagiert und ausgehend von meinen Beobachtungen, frage ich mich, ob Sie in Betracht gezogen haben, sie auf ein Aufmerksamkeitsdefizit untersuchen zu lassen. Mädchen sind sehr viel besser darin als Jungen, ADHS zu verschleiern und es ist ein breites Spektrum, das eine Menge verschiedener-“

      „Wir haben eine Menge durchgemacht.“ Er war gut darin, mich zu unterbrechen. „Sie wissen, dass sie ihren anderen Dad verloren hat, oder?“

      „Ich weiß, vor ein paar Jahren.“ Ich wünschte mir, ich hätte das nicht gesagt, als ich das Aufblitzen von Wut in seinen Augen sah.

      „Wollen Sie andeuten, dass Trauer eine zeitliche Begrenzung hat?“

      „Nein. Was?“ Dieses Gespräch verlor seine Richtung. „Ich habe nichts dergleichen gesagt. Ein Elternteil zu verlieren, lässt einen nie los. Ich verstehe, dass-“

      „Es geht ihr gut.“

      Ich wünschte, er würde mich einfach ausreden lassen. „Ich dachte, dass-“

      Er wartete nicht einmal darauf zu hören, was ich zu sagen hatte, verließ das Zimmer und schlug die Tür so heftig zu, dass die Wände wackelten.

      Ich starrte auf den Raum, den er eingenommen hatte, als ob der alle Antworten kannte. Fünf Minuten, mehr waren nicht vergangen seit dem abgebrochenen Treffen und ich hatte noch nie so ein breites Spektrum an Emotionen durchgemacht. Ich wusste nicht, wie lange ich starrte, aber es war lang genug, um zu schließen, dass Nick Horner auf spektakuläre Weise die Beherrschung verloren hatte. Ich nahm Hannahs Unterlagen und schob sie zu einem Stapel – in Gedanken verloren, als die Tür aufflog – und Nick wieder hereinkam. Er schloss die Tür hinter sich und lehnte sich dagegen, das Kinn auf dem Brustkorb.

      „Himmel“, murmelte Nick, drückte seine Finger dann an seine Stirn.

      „Mr Horner?“, fragte ich vorsichtig, wollte nichts Seltsames auslösen. Es waren nur etwa fünf Schritte zwischen uns und ich war nahe genug, um seine feuchten Augen zu sehen – es war keine Furcht, die ich empfand, sondern Mitgefühl. „Nick?“

      Er zuckte zusammen, als ich seinen Vornamen benutzte. Hatte ich mir zu viel herausgenommen? Oder ging hier noch etwas anderes vor sich?

      „Haben Sie ein Bad?“, fragte er.

      Ich deutete an das Ende des Konferenzzimmers und er ging in diese Richtung. Ich folgte ihm ein paar Schritte, fragte mich, ob er etwas brauchte, vollkommen verwirrt und als er die Tür nicht schloss, sondern sich nur Wasser ins Gesicht spritzte, wartete ich in der Tür darauf, dass er etwas sagte.

      „Soll ich jemanden holen?“, fragte ich.

      Er wandte sich mir so schnell zu, dass ich einen Schritt zurückmachte. „Nein – ich weiß, dass mit Hannah etwas los ist.“ Er presste eine nasse Hand an seinen Brustkorb und hinterließ dort eine feuchte Stelle. „Ich weiß hier drin, dass ich sie im Stich lasse, weil ich mich nicht konzentrieren kann und sie trägt eine Last, die ich schultern sollte.“ Er riss Papierhandtücher aus dem Spender und rieb sich das Gesicht, warf sie dann in den Mülleimer. „Ich bin zurückgekommen, um mich zu entschuldigen, aber …“ Er drückte seine Finger an seine Schläfen und wimmerte.

      „Hannah ist eine außergewöhnlich gute Schülerin und ich will für sie nur das Beste.“

      „Ich weiß, dass ich es versaue und wenn die Leute das über sie herausfinden, wie denken Sie, wird das in ihren Augen aussehen?“, fragte er müde, stützte sein Gewicht, indem er sich am Waschbecken festhielt.

      Moment? Was? Er war aufgebracht, weil er nicht wollte, dass die Leute wussten, dass seine Tochter Probleme hatte? „Wie bitte?“ Ich war wütend. Ich konnte nichts dagegen tun und meine irrationale Seite quoll heraus und über ihn. „Wollen Sie damit sagen, dass Ihnen Ihr Medienprofil wichtiger ist als Ihre Tochter?“

      „Nein. Was?“ Er sah entsetzt aus. „So habe ich es nicht gemeint. Natürlich denke ich das nicht.“

      „Wirklich?“

      „Nein! Ja. Sie verstehen nicht. Es gibt Leute, die denken sie kennen mich und die jede gottverdammte Sache beurteilen, die meine Familie macht.“

      Seine Wut verschwand und an ihrer Stelle erschien eine Verletzlichkeit, die so roh war, dass ich einen Schritt näherkam und eine Hand hob. Ich wusste nicht, was ich tun würde, ihn beruhigend berühren, ihn tätscheln, ihn schlagen, weil er mich angeschrien hatte? Nur Gott wusste es, weil er mich wahnsinnig verwirrte.

      „Sie wissen nicht, wie es ist, wenn alle Sie die ganze Zeit über beobachten!“, sagte er und sackte dann zusammen.

      Ich griff nach ihm, Mitgefühl wallte in mir auf und für eine Sekunde bedeckte er meine Hand mit seiner. Als ob ihm etwas Schreckliches eingefallen wäre, wurden seine Augen groß und ich verstand nicht, wie wir von seiner Wut zu seinem Bedürfnis nach Verständnis gewechselt hatten.

      „Ich kann zuhören, wenn Sie das brauchen.“

      Er starrte mich schweigend an und legte dann eine warme Hand auf meine linke Wange.

      „Ananas“, murmelte er. „Du hast ein Pilz-Ding nach mir geworfen und mich zum Lächeln gebracht. Deine Augen haben mich denken lassen … Du bist der Einzige seit Danny, den ich je …“

      „Huh?“

      „Scheiße, es tut mir leid.“ Die Entschuldigung war hitzig.

      Ich hob eine Hand, um seine zu bedecken. „Es ist in Ordnung, Mr Horner.“

      „Nick. Mein Name ist Nick.“

      „Ich weiß.“

      „Ich weiß nicht, was ich sage.“ Er klang gebrochen und da war auch Wut, nur schien sie auf ihn selbst gerichtet zu sein. „Ich versaue es und ich bin nicht bereit. Das ist deine Schuld. Nein, es ist nicht deine Schuld. Es liegt an mir und ich denke nicht, dass ich das tun sollte, aber ich möchte es.“

      Wir starrten einander schweigend an und wir waren so nahe, dass wenn er sich ein oder zwei Zentimeter bewegte, wir uns küssen würden. Ich hätte mich zurückziehen sollen, aber stattdessen fluchte er und dieser Fluch kam von einem Ort tief in ihm und troff vor Schmerz. Er riss mich in seine Arme und wir küssten uns. Es war mehr als nur ein Kuss, es war eine alles verschlingende Inanspruchnahme des jeweils anderen und nach einem Moment der Panik über das, was wir taten, packte ich sein T-Shirt und erwiderte den Kuss voll.

      Ich vergaß alles, außer dem Geschmack von Nick und die Art, wie er mich nach vorne zog und in das Bad, die Tür hinter uns schloss und mich hochhob – mich hochhob – neben das Waschbecken und sich zwischen meine Beine drängte. Wir waren beide hart, der Kuss war alles und in meiner Verzweiflung, meine Hände auf ihn zu bekommen, schlang ich meine Arme um seinen Hals, verflocht meine Finger und jemand wimmerte.

      Ich.

      „Bitte sag mir, dass ich aufhören soll“, bat er.

      Ich verstärkte meinen Griff. „Mehr“, war alles, was ich herausbrachte und wir machten weiter wie Jugendliche unter der Tribüne, bestanden ganz aus unkoordinierten Händen und Lippen.

      „Du schmeckst nach Zimt“, platzte er heraus, als er Luft holte.

      „Schnecken.“ Ich war keiner Worte fähig, als ich ihn wieder küsste, unsere Zungen sich verflochten, sein Griff fest auf meinem Rücken.

      Dann, so schnell es begonnen hatte, hörte es auf.

      Er ließ mich los und taumelte zurück, sein Rücken traf die Wand und während er sich den Mund wischte, wurden seine Augen groß.

      „Fuck, es tut mir leid“, flüsterte er.

      „Es ist in Ordnung.“

      „Es ist nicht in Ordnung. Es tut mir leid, hier sollte es um Hannah gehen!“ Er zerrte an seinen Haaren, als wollte er sie mit den Wurzeln ausreißen.

      „Dann lass uns reden.“

      „Es ist zu spät. Es ist zu viel.“ Er sah zerstört aus. „Ich kann dich nicht einmal ansehen.“

      Autsch, das tat weh und ich fühlte mich ungeschützt und respektlos behandelt, während meine Lippen noch feucht von seinen Küssen waren.

      Ich wollte ihn anschreien, aber ehe ich etwas sagen konnte, riss er die Tür auf, um zu gehen. Ich folgte ihm hinaus in das Zimmer, aber er eilte bereits durch die Eingangstür und auch wenn er sie nicht zuschlug, war das Ende unseres Treffens final. So viele Linien waren überschritten worden und nichts von dem, was gerade geschehen war, ergab irgendeinen Sinn.

      Was war schlimmer? Dass ich wütend über seine Leugnung war, dass mit Hannah etwas nicht stimmte oder dass ich mir wünschte, er würde zurückkommen?

      Bitte, komm zurück.
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      Von all den Menschen, die ich durch das Glas in der Tür sah, musste es Elliot Curtis sein.

      Vertraute Scham fing sich in meiner Kehle und ich blieb wie angewurzelt stehen, bevor ich zwei Schritte rückwärts ging, zurück auf den Flur, dabei gegen einen Reinigungswagen stieß und mich entschuldigte, noch während mir klar wurde, dass dieser leblose Gegenstand mein Bedauern nicht brauchte.

      Jedes Mal, wenn ich Elliot bei einer Schulveranstaltung sah, traf mich Unentschlossenheit – zu ignorieren, was bei dem Elterngespräch geschehen war, aber doch mit ihm reden zu wollen – und als Resultat war ich wie erstarrt und selbst der grundlegendsten Sprache nicht fähig, wann immer ich mich in seiner Nähe befand. Als jemand, der in seinem Job täglich die schlimmsten Arten schlechter Menschen konfrontierte und Worte als Waffen benutzte, war es erschreckend, dass mir nichts einfiel, was ich zu dem wunderschönen, unerreichbaren Mann sagen konnte, das nicht als totaler Unsinn herauskam.

      Direkt vor mir in einem Anzug und mit Krawatte, mit Ohrhörern, war er so anziehend und schön wie jedes andere Mal, wenn ich ihn sah. Er trug eine Brille, die ihm einen nerdigen Look verlieh, der wiederum meine Knie in Pudding verwandelte und all die Emotionen und mentale Energie, die mit Sex zu tun hatten, erwachten mit aller Macht. Ich erinnerte mich daran, wie ich meine Hände auf ihm gehabt, sein Jackett gepackt, ihn stillgehalten hatte, während wir uns küssten, als ich ihn gegen das Waschbecken gedrückt und die Kontrolle verloren hatte. All das war in mein Gehirn eingebrannt und ich hatte nie die Laute vergessen, die er von sich gegeben hatte. Das Begehren, das er mir gezeigt hatte, wie er seine Hände hinter meinen Kopf verflochten und sich festgehalten hatte. Oder dass es mir vollkommen egal gewesen war, wer hätte hereinkommen und uns sehen können, weil ich ihn so unbedingt hatte küssen wollen.

      Ich hatte Glück, dass er mich nicht wegen sexueller Belästigung angezeigt hatte – er hatte den Kuss erwidert, aber ich hatte den Mann angeschrien. Ich war geradewegs zum Direktor gegangen, hatte ihm gesagt, was ich getan hatte, zugegeben, dass ich die Beherrschung verloren hatte, aber der Direktor hatte mich gefragt, ob ich mich über Mr Curtis beschweren wollte. Natürlich hatte ich das nicht getan, aber das war alles, worauf dieses Arschloch sich konzentriert hatte. Ich musste der Schule eine Spende anbieten, nur um ihn davon abzuhalten, loszumarschieren und Elliot zu feuern, um mir zu zeigen, wie toll er als Direktor war. Ich war nie glücklicher gewesen als in dem Moment, als er sich entschied, am Ende dieses Schuljahres in Rente zu gehen, vor allem als herauskam, dass er Geld von der Schule abgezweigt hatte. Und ja, es waren meine Nachforschungen mit Gray gewesen, die dieses Nugget an Information zutage gefördert und ihm bei seinem Weggang geholfen hatten.

      Dennoch hatte ich es mit Elliot damals wirklich versaut und jetzt, schaut mich an, stand ich im Flur und versteckte mich.

      Ich war in einem so schlimmen Zustand gewesen, als wir die ganze Lust-im-Bad-Sache durchgezogen hatten. Eine Kombination aus der schlimmsten, tiefgreifenden Trauer und der schmerzlichen Isolation, ein Witwer zu sein, zusammen mit dem Schmerz zu wissen, dass mit Hannah etwas nicht stimmte, ich mich aber dennoch auf sie verließ, um mir mit den Jungs zu helfen, während ich meine eigene, selbstsüchtige Krise hatte. Ich hatte gewusst, dass sie Probleme hatte, aber ich hatte an einigen Tagen Schwierigkeiten, mich aus dem Bett zu zwingen, ganz zu schweigen davon, ihr zu helfen.

      Ich hatte es so dermaßen versaut.

      Elliot war nicht mehr als ein paar Meter von mir entfernt, las ein Buch, sein Fuß klopfte im Takt zu dem, was er sich anhörte. Ich konnte mich an seinen Geruch erinnern, wie er sich angefühlt hatte und die Verzweiflung in unseren Küssen. Nichts davon verließ mich und ich hatte viel zu viel Zeit damit verbracht, ihn zu meiden, und jetzt landete er praktisch in meinem Schoß in einer ansonsten leeren Schule. Er hatte jeden Grund, mich zu hassen, aber wir waren seitdem bei allen Begegnungen in der Schule die Höflichkeit in Person gewesen, inklusive denen, nachdem Hannah mit ADHS diagnostiziert worden war, wo er mir nicht einmal unter die Nase rieb, dass er recht gehabt hatte. Ich schuldete dem Mann so viele Entschuldigungen und ich hatte ein paar halbherzige Versuche gestartet, um die Dinge in Ordnung zu bringen, einen Geschenkkorb, Blumen, sogar einen langen, ausschweifenden Text, aber es war zu wenig, zu spät.

      Ich kann dich nicht einmal ansehen.

      Hitze übermannte mich, während Peinlichkeit und Entsetzen über das, was ich zu ihm gesagt hatte, um die Vorherrschaft rangen. Wenn ich mich an diesen schrecklichen schwarzen Tag, angefüllt mit Wut und Frustration, erinnerte und an das, was zwischen uns geschehen war, war es mehr als Furcht, was mir im Gedächtnis geblieben war.

      Furcht, dass ich meine Kinder im Stich ließ, Entsetzen, dass ich die Kontrolle über die grundlegendsten Gedanken verlor, Grauen, dass ich Danny betrog. Die obsessive, schmerzliche Dunkelheit, die mich verschlungen hatte, war nichts mehr als ein Malstrom aus Selbsthass und Angst und er war der erste Mann, den ich überhaupt angesehen hatte, seit Danny gestorben war.

      Es waren sechs Jahre seit jenem grauenvollen Tag vergangen, an dem er seine Augen zum letzten Mal geschlossen hatte und einen Teil davon war ich wie betäubt gewesen. Aber an meinem Tiefpunkt hatte aus irgendeinem Grund Elliot Curtis gegen die Barrieren gedrückt, die ich errichtet hatte, um bei Verstand zu bleiben. Der nervige, frustrierende, meinungsstarke, leidenschaftliche, sexy Elliot, der mich auf Arten herausforderte, die ich nie für möglich gehalten hätte – von Pizza bis Hannahs ADHS – war anscheinend der einzige Mann, an den ich denken wollte. So sah es aus.

      Er hatte recht gehabt, mich auf meinen Scheiß anzureden.

      Wie immer, ließ Scham in dem Moment, in dem ich in seine Nähe kam, mein Gesicht brennen und ich holte ein paar Mal tief Luft. Ich konnte nicht für immer im Flur stehen, nicht wenn das, was ich vielleicht brauchte, sich direkt hinter der Tür der neuen Direktorin befand.

      Reiß dich zusammen, Nick. Elliot ist nur ein Mann. Du kannst das. Das hier ist für Teegan.

      Ich kannte die neue Direktorin, Venetia, privat – sie war die Tante meines Geschäftspartners Gray – und mir war klar, dass sie die Definition einer Streberin war, die 24/7 mit der Schule beschäftigt war. Der beste Beweis dafür? Dass ich nach den Öffnungszeiten der Schule hier war, weil sie angedeutet hatte, dass sie jemanden gefunden hatte, der mir bei meinem aktuellen Problem helfen konnte.

      Es kann nicht Elliot sein. Er muss aus einem anderen Grund hier sein.

      Elliot musste darauf warten, mit ihr wegen einer ganz anderen Angelegenheit zu sprechen, die nichts mit mir zu tun hatte. Sicher würde das Universum ihn mir nicht für irgendetwas in den Weg stellen, das mit meiner Reise zur Adoption in Verbindung stand. Oder? Es fühlte sich besser an, alles zu rationalisieren und zu schließen, dass, ja, ich in den Warteraum gehen musste, nein, er nicht wegen etwas hier war, das mit mir zu tun hatte und ja, ich versuchen konnte, nichts Dummes zu sagen, und/oder so tun konnte, dass es mir nicht peinlich war, wenn er mich sah. Die Schultern gestrafft, stieß ich die Tür auf und schlenderte herein, als ob ich nicht die letzten paar Minuten damit verbracht hätte, wie ein Idiot im Flur zu stehen.

      „Mr Curtis.“ Ich schaltete in meinen höflichsten Ton, den, der mir bei Interviews einen intelligenten Anstrich verpasste und eine Wand zwischen mir und der Person, mit der ich redete, errichtete. Meine Medienmaske für die Öffentlichkeit war an Ort und Stelle und kein Teil meines wahren Ichs würde sich zeigen. Alle Verletzlichkeit würde heute Abend unter Verschluss bleiben.

      Er hörte mich nicht – Ohrhörer schufen eine Barriere für alles – doch dann bemerkte er mich aus dem Augenwinkel, hob den Blick, versteifte sich und zog die Ohrhörer heraus.

      „Mr Curtis“, wiederholte ich mit einem Nicken.

      „Mr Horner“, murmelte er und wandte sich wieder seinem Buch zu. Ich dachte, dass ich kurz Verwirrung in seinem Gesichtsausdruck sah, aber es war klar, dass er mich nicht fragen wollte, warum ich da war.

      „Ich habe einen Termin“, bemerkte ich, um die Stille zu füllen.

      Er schaute mit dieser ausdruckslosen Miene zu mir auf, die ich hasste, diejenige, die so anders war als die lebhafte Freundlichkeit – oder Lust – die ich zuvor gesehen hatte oder das Lächeln, das er mir geschenkt hatte, als wir über Ananas auf Pizza diskutiert hatten.

      „Ich ebenfalls“, meinte er nach einer Pause.

      Gut, zumindest sagte er nicht, dass er hier war, um sich mit mir zu treffen, das war also eine Sorge weniger.

      „Cool.“ Cool? Was zur Hölle, Nick?

      Ich nahm mir eine Zeitschrift, bereit und willens, so zu tun, als wäre Elliot nicht hier, solange ich das musste und ich würde auch ganz sicher keine Diskussion über meine Kinder beginnen.

      Wir hatten eine Barrikade zwischen uns und ich schämte mich für einige der Dinge, die ich ihm vorgeworfen hatte. Ich gab mir selbst die Schuld an dem, was Hannah durchgemacht hatte, dass ich die Dinge nie ganz richtig hinbekommen hatte, nachdem Danny gestorben war, nicht der Vater gewesen war, den sie brauchte, bis es beinahe zu spät war.

      „Mr Curtis?“ Ich wartete darauf, dass er meinem Blick begegnete. „Ich wollte Ihnen sagen, dass Hannah jetzt dank Ihrer Intervention gut zurechtkommt.“

      „Gut“, sagte er und kehrte zu seinem Buch zurück.

      „Caleb – er ist mein mittleres Kind – ist in St. Joseph’s ebenfalls glücklich“, meinte ich nach einer Weile, weil ich wollte, dass er mit mir redete. „Ich wusste immer, dass er an einen Ort passen würde, der sich so rigoros auf den schulischen Erfolg konzentriert, weil er immer so tiefgreifende Gedanken hat und die Fähigkeit besitzt, Themen zu diskutieren, die über seine Jahre hinausgehen.“

      Halt den Mund, Nick. Elliot will keine Dissertation darüber, wie stolz ich auf meine Kinder bin. Hannah war die zerstreute Poetin und Künstlerin, Mason, mein jüngster, der Athlet und eine angehende Sportskanone, aber bei meinem mittleren Kind, Caleb, drehte sich alles um Bücher.

      Und Videospiele, aber bei welchem Beinahe-Teenager war das anders?

      „Ich weiß, wer Caleb ist und mir ist sehr wohl bewusst, was er leistet“, meinte Elliot nach einer Pause. „Und ja, Hannah macht ihre Sache gut.“

      Ich wollte ihn sagen hören, dass er trotz meiner Dummheit Hannahs Fortschritten folgte und mich nicht für das hasste, was passiert war. Dann traf es mich. Er behielt sie wahrscheinlich im Auge, weil er darauf wartete, dass ich einen Fehler machte. „Haben Sie ein Auge auf sie, weil Sie darauf warten, dass Sie unter meiner Aufsicht versagen?“

      Er runzelte die Stirn, schloss dann sein Buch, als ob er über seine Antwort nachdenken würde. Ich wartete mit angehaltenem Atem, während eine Myriade Emotionen über sein Gesicht huschten. „Nein. Es ist eine kleine Schule, verglichen mit einigen anderen und alle Lehrer wissen allgemeine Dinge über die meisten Schüler hier.“

      Ich starrte ihn an. Seine Augen wurden schmal und seine Lippen zu einer dünnen Linie, aber ich war derjenige, der nachgab und meine Aufmerksamkeit dem Hochglanz-Newsletter der Schule zuwandte. Sobald ich ihn von vorne bis hinten gelesen und dabei so getan hatte, als wäre er das Interessanteste auf der Welt, hatte ich nichts anderes zu tun, als ein Auge auf die geschlossene Tür vor uns zu werfen, wo das Wort Direktorat in, wie ich annahm, solidem Gold geschrieben war, wenn man bedachte, wie viel ich an Schulgebühren bezahlte.

      Denk an andere Dinge. Denk an deine Zukunft, jetzt wo du alles veränderst. Denk an die Kinder. Denk an die Adoption und Teegan.

      Mein Verstand war unglaublich stur und dachte stattdessen an den Kuss. Ich hatte auf so viele verschiedene Arten versucht, mich zu entschuldigen, aber Elliot wollte mir immer noch nicht in die Augen sehen, wenn wir uns begegneten. Ich machte ihm keinen Vorwurf, weil wir uns zwar gegenseitig geküsst hatten, es aber alles meine Schuld war. Und das Schlimmste war, dass ich nichts außer Schuld dabei verspürt hatte. Seine Anziehung auf mich, dazu meine Sorgen über Hannah, hatten mich Dinge konfrontieren lassen, denen ich mich nicht hatte stellen wollen und ich hatte wie ein Idiot reagiert. Es war, als ob er einen Spiegel hochgehalten hätte, der mir zeigte, wer ich war und was ich falsch machte. Ich hätte auf die Knie gehen und ihm danken sollen.

      Auf meinen Knien. Für ihn. Verdammt.

      Kurze Erinnerungsblitze an den Kuss machten mein Gesicht heiß und halfen meinem Schwanz nicht, der sich nicht entscheiden konnte, ob er hart werden oder vor Peinlichkeit schrumpfen sollte. Vielleicht sollten wir ein klärendes Gespräch führen, all den Scheiß ansprechen, sodass wir auf rationalere Art diskutieren konnten. Nachdem wir unsere jeweiligen Treffen mit Venetia hinter uns hatten, konnten wir vielleicht in einen Coffeeshop in der Nähe gehen und reden? Einander zu ignorieren war albern, mit einer Beilage aus Scham – wir waren beide erwachsene Männer. Obwohl die Peinlichkeit nur auf meiner Seite zu sein schien, da er wieder in seinem Buch las, als ob nichts geschehen wäre.

      „Mr Curtis?“, fragte ich und er schaute mich genervt an, aber ich ignorierte es. „Wir sollten vielleicht eines Tages einen Kaffee trinken.“

      Er starrte mich verblüfft an. „Das denke ich nicht.“ Sein Tonfall war Schnee auf Frost auf solidem verdammtem Eis.

      Zur Hölle damit. „Die Dinge zwischen uns sind nicht geklärt und Sie finden eindeutig, dass all meine Entschuldigungen nicht ausreichend waren.“

      „Nichts sagt es tut mir leid wie ein gewöhnlicher Geschenkkorb“, murmelte er und schüttelte seinen Kopf. „Was zwischen uns geschehen ist, war nicht mehr als Wut – einmal und vorbei. Es war von meiner Seite aus unprofessionell und in wenigen Minuten vorüber. Das ist es, wir müssen nicht reden. Und da es vor zwei Jahren passiert ist, Mr Horner, denke ich, dass wir es jetzt vergessen können.“

      Was, wenn ich das nicht will? „Nicht, wenn Sie nicht mit mir reden wollen, alles tun, um mich zu meiden, und vor allem nicht, wenn es Einfluss darauf hat, wie Sie mit meinen Kindern umgehen.“

      Seine Augen weiteten sich und ich dachte, dass er mich vielleicht anfahren würde, aber wie immer war er ganz ruhig und reserviert in seinem Hemd und mit seiner Lehrerbrille. So sexy. So niedlich. So zum Küssen einladend.

      „Wie Sie wissen, unterrichte ich weder Hannah noch Caleb.“ Dann runzelte er die Stirn. „Obwohl ich gerne hätte, dass Hannah eine Rolle in dem Theaterstück übernimmt, das wir vor den Sommerferien aufführen. Sie hat sich für eine Nebenrolle beworben, die wahrscheinlich eine andere Schülerin bekommen wird, weil ich weiß, dass Hannah eine hervorragende Julia wäre.“

      Hannah hatte mir erzählt, dass der Lehrer, der das Casting für das Theaterstück übernahm, gesagt hatte, dass sie die Rolle der Lady Capulet nicht bekommen hatte. Sie war mir nicht besorgt vorgekommen, aber ich war ein wenig wütend auf den Lehrer gewesen. Jetzt stellte sich heraus, dass es Elliot Curtis war? Aber er hatte sie nicht komplett abgewiesen – er hatte gesagt, dass sie sich für eine andere Rolle bewerben sollte? Hatte Hannah mir das erklärt? Hatte ich nicht zugehört? Selbstzweifel hoben ihr hässliches Haupt und dann wurde mir klar, dass er gesagt hatte, dass sie eine hervorragende Julia sein würde.

      „Finden Sie?“

      „Sie nicht?“

      „Natürlich tue ich das.“ In meinen Augen waren meine Kinder perfekt und jedes von ihnen könnte die ganze Welt regieren, so unglaublich waren sie. Hashtag Voreingenommen. Ich starrte und dass er sagte, dass er gute Dinge über meine wunderschöne Tochter dachte, ließ mich schmelzen und als ich meine Verteidigungswälle senkte, war mit einem Mal wieder eine Erinnerung an den Kuss da. Ich wünschte, ich könnte ihn vergessen, aber diese verdammte Brille und die Form seines Mundes und die Hitze in seinen Augen versprachen etwas ganz anderes. Eine wilde, dämliche, unangemessene Kuss-Session und er war auf mich geprägt wie ein Küken auf seine Mutter. Oder war es andersherum? Seit Danny hatte ich niemanden mehr mit solcher Intensität geküsst, mit Leidenschaft oder Begehren, das meine Adern überflutete und mich –

      „Hallo! Hallo!“, Direktorin Hargreaves öffnete schwungvoll die Tür und unterbrach meine nicht jugendfreien Gedanken mit einem herzlichen, freudigen Tonfall, als ob wir beide in ihrem Wartezimmer die beste Sache aller Zeiten waren.

      „Es ist schön, dich wiederzusehen, Nick.“ Direktorin Hargreaves – Venetia – pumpte meine Hand mit so viel Enthusiasmus, dass ich mich fragte, ob ich jemals wieder etwas spüren würde.

      „Venetia“, sagte ich warm.

      Ich mochte sie. Gray hatte uns auf einer Dinner-Party vorgestellt, wo sie meine Dokumentarfilme in den Himmel gelobt und mich mit dem nächsten Atemzug um eine Spende für die Wohltätigkeitsorganisation angepumpt hatte, die sie zu diesem Zeitpunkt unterstützt hatte. Ich wusste, dass St. Joseph’s voller Kinder reicher Familien war, darum mangelte es der Schule nicht an Einkommen, aber Venetia hatte etwas an sich, das die Eltern mit alarmierender Geschwindigkeit dazu brachte, zu spenden und die Konten zu füllen. Ich stellte nur sicher, dass jeder Cent, den ich hergab, im selben Wert in anderen Bereichen gespendet wurde, wie zum Beispiel der Pflegestellen-Initiative, an der ich mit Freunden beteiligt war oder Krebsorganisationen, an die ich immer in Dannys Namen spendete.

      „Komm rein“, sagte sie mit einem breiten Lächeln und bedeutete mir, ihr in ihr großes Büro zu folgen, komplett mit einer Wand voller Diplome und dem Geruch nach frischer Farbe. Der alte Direktor hatte dunkle Farben und Holz bevorzugt, während Venetia zu Metall und Glas neigte. „Ich habe mir deinen Folgebericht über das Feuer im Sunshine-Apartment angeschaut. Don und ich waren fasziniert.“ Don war ihr schrulliger Ehemann, der Fliegen trug und jede Folge von Doctor Who kannte, jemand, der seine Leidenschaft voll auslebte und glücklich war, stundenlang darüber zu plaudern. Wenn ich kein Doctor Who-Fan gewesen wäre, bevor ich ihn kennengelernt hatte, hätte ich die letzte Dinner-Party, auf der wir beide gewesen waren, mit dem Gedanken verlassen, mir die Show anzusehen.

      Das hatte ich noch nicht, aber eine Karriere und eine Familie ließen nicht viel Zeit für irgendetwas anderes.

      „Ich wünschte, wir hätten einen besseren Abschluss für die Familien der Opfer bekommen“, murmelte ich.

      „Nun, was ihr getan habt, war wunderbar.“

      „Danke. Ich werde es Gray ausrichten.“

      Sie berührte meinen Arm. „Gray weiß bereits, wie stolz wir auf ihn sind. Und auf dich.“

      Gray war nicht nur mein Geschäftspartner bei Grick Media, er war auch einer meiner engsten Freunde. Ich war derjenige vor der Kamera, in den Wohnzimmern der Menschen und unvermeidlich immer aus irgendeinem Grund in den Sozialen Medien, aber ich liebte es, wenn Grays Arbeit hinter der Kamera anerkannt wurde. Tatsächlich wollte ein Teil von mir sie um mehr Feedback bitten, aber auch wenn mein Status als Berühmtheit mir Türen öffnete, war ich wegen Teegan hier und nicht für Zuschauerberichte. Sie lehnte sich um mich herum und warf einen Blick in das Wartezimmer und ich bekam das ungute Gefühl, dass ich wusste, nach wem sie suchte.

      „Elliot, bitte komm zu uns.“

      Scheiße. Warum muss er herkommen?

      „Entschuldigung?“, hörte ich Elliot auf sehr untypische Weise antworten und warf einen Blick zurück, wo er sich nicht von seinem Stuhl bewegt hatte. Er war erstaunt aus, dann schockiert und dann war da gar kein Ausdruck – obwohl er „das soll wohl ein Witz sein“ vor sich hinmurmelte.
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fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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